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Der tägliche 20-Kilometer-Harsch mit seiner Hündin „Annette" hält SeppReinalter „jung". Ob's regnet oder schneit, spielt keine Rolle!

zigen Laden. „Vom Lehr-
mädl hob i mir die Seidn
leihen müssn, so armselig
war der Anfang", erinnert
sich Reinalter. Der „Durch-
brach" gelang - wie könnte
es anders sein - mit der spä-
ter legendären Keilhose, die
Sepp für die Skirennläufer-
innen Evi Knapp und Rikki
Mahringer anfertigte. Da-
mit war die Lawine losge-
treten. Toni Sailer, Anderl
Molterer, Ernst Hinterseer,
Christi Haas, Traudl He-
eher - alle wollten eine der
revolutionären Hosen ha-
ben. Und Sepp „buggelte"
bis zu 20 Stunden täglich.

Als er in die Innsbrucker
Anichstraße übersiedelte,
fuhr die alpine National-
mannschaft bereits in Rein-
alter-Keilhosen. Den Spitz-
namen „Springervater" ver-
dankt Sepp einer neuen
Idee - ein Anzug aus hauch-
dünnem Plastikmaterial.
Weil Alpinchef Karl Kahr
das „Fahnl" wegen der Ge-
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fährlichkeit bei Stürzen ab-
lehnte, fuhr Sepp ins Sprin-
gerzentrum Hochkönig.
„Was willst denn mit dem
Fetzele? Soll ma draufge-
hen?", lautete der Empfang
durch Springertrainer Bal-
dur Preiml. Als Toni Innau-
er das „Fetzele" doch pro-
bierte und einen kapitalen
Sturz baute, schien das Ex-
periment gescheitert. Doch
der junge Alois Lipburger
probierte es erneut. „Man
sollte den Luftpolster bes-
ser spüren", beklagte Lip-
burger. Sepp nähte an Ort
und Stelle einen luftdurch-
lässigen „Erdäpfelsack" ins
Vorderteil. „Lipburger
sprang 14 Meter weiter als
zuvor", erinnert sich Sepp,
der daraufhin die Weih-
nachtsfeiertage für das Aus-
statten der gesamten Mann-
schaft opfern musste. Er-
gebnis: Platz eins und zwei
bei der Vierschanzen-Tour-
nee 1974/75 durch Willi
Pürstl und Edi Federer. .. DiesesKeilhosen-NodellausHolzisteinesvonunzähligenGeschenker


